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Vorwort 
Pflegende Angehörige, die Hauskrankenpflege und die 
24-Stunden-Betreuung ermöglichen es vielen Menschen, 
den Lebensabend trotz Hilfsbedürftigkeit zu Hause  
verbringen zu können. 

Diese Tätigkeit umfasst ein breites Spektrum. Es beginnt 
mit einfacher Hilfestellung im Haushalt und endet mit 
der Sterbebegleitung. 

Nicht alle PersonenbetreuerInnen, die in der 24-Stunden- 
Betreuung arbeiten, haben eine einschlägige Ausbildung 
für diese Arbeit. Die Anzahl von KrankenpflegerInnen, 
die sich für die Personenbetreuung melden, geht zurück. 
Manche BetreuerInnen haben im Heimatland einen Kurs 
besucht, andere haben Erfahrungen im privaten Bereich 
gesammelt. Aber es melden sich auch immer wieder 
Kräfte, die kaum Vorkenntnisse haben und für die Pflege 
und Betreuung in ihrer bisherigen beruflichen Laufbahn 
noch keine große Rolle gespielt haben.

Das trifft in der Regel auch für pflegende Angehörige zu. 
Zudem tritt ein Betreuungsfall oft plötzlich auf, und  
Angehörige, meistens Frauen, werden von heute auf 
morgen zu PflegerInnen.

Eine große Herausforderung war es für uns, den Bogen 
zwischen den Anforderungen in der Praxis und dem 
Niveau der Vorkenntnisse, welche die BetreuerInnen  
im Durchschnitt mitbringen, zu spannen.

Das Buch richtet sich zudem an alle, die sich mit  
der Frage der Qualitätssicherung in der 24-Stunden- 
Betreuung beschäftigen. Es kann einen wertvollen  
Beitrag leisten, um einheitliche Standards in der  
Personenbetreuung zu finden und zu definieren.

Ein besonderer Dank gilt zum einen all den AutorInnen, 
die durch ihre Beiträge das vorliegende Werk erst  
möglich gemacht haben, zum anderen allen Mitwirken-
den im ISL-Team, die mit ihren Anregungen, Rückmel-
dungen und Hilfestellungen bei der Umsetzung dieses 
Vorhabens einen wichtigen Beitrag geleistet haben.

Gewidmet ist das Buch allen pflegenden Angehörigen 
und den PersonenbetreuerInnen. Es soll auch die An-
erkennung und Wertschätzung für die wertvolle Arbeit 
zum Ausdruck bringen, die sie tagtäglich leisten!



Einleitung
Die Betreuungstätigkeiten, wie sie im Hausbetreuungs-
gesetz definiert sind, dürfen die PersonenbetreuerInnen 
eigenverantwortlich durchführen; Pflege jedoch nur, 
wenn eine Ärztin, ein Arzt oder eine Pflegefachkraft 
ihnen diese überträgt. 

Dieses Handbuch bezieht sich nur auf den eigen- 
verantwortlichen Tätigkeitsbereich mit den  
Schwerpunkten Haushaltsführung, Hilfestellung 
und Unterstützung im Alltag.

Auch wenn sie eigenverantwortlich nur Betreuungs- 
tätigkeiten durchführen dürfen, der Grund, warum  
sie zum Einsatz kommen, ist fast immer, dass Menschen 
auf Grund einer Krankheit Hilfe brauchen. Daher haben 
wir auch die einzelnen Krankheitsbilder in das Buch  
aufgenommen, vor allem auch, um die Risikofaktoren  
zu nennen und um darauf hinzuweisen, welche  
Beobachtungen an eine Fachkraft zu melden sind.

Ausgangspunkt für unser Handbuch war das Skriptum 
„Personenbetreuung“, das von der Arbeitsgemeinschaft 
Freie Wohlfahrt (Caritas, Diakonie, Hilfswerk, Rotes 
Kreuz und Volkshilfe) im Jahr 2008 im Auftrag des 
Sozialministeriums ausgearbeitet wurde.

Wir haben es um zwei weitere Themen (Personen- 
betreuung als Lebensbegleitung und Ethik in der  
Personenbetreuung) erweitert, aber auch die bereits  
im Skriptum „Personenbetreuung“ behandelten Themen 
auf Basis inzwischen gemachter Erfahrungen  
aktualisiert und ergänzt.

Es ist unser Ziel, das Mindestmaß an fachlichen,  
sozialen und ethischen Kompetenzen in der Betreuung 
aufzuzeigen, um im Berufsalltag nicht überfordert  
zu sein. 
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